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Der Landtagsſchluß.
Mit einem Mißklang iſt am Mittwoch der Sitzungs

abſchnitt des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu Ende ge
gangen. Ein Teil der Vorlagen der Königlichen Staats
regierung und der ſonſtigen Arbeiten des Abgeordneten
hauſes iſt leider dadurch unerledigt geblieben.

Mit bemerkenswertem Eifer iſt nun der ganze Chor der
antikonſervativen Preſſe, von der „Tä glichen Rund
ſchau“ an bis zum „Berliner Tageblatt“ und
„Vorwärts“, an der Arbeit, die Schuld an dieſem be
dauerlichen Ausgang der konſervativen Partei und dem
Präſidenten zuzumeſſen, wobei, wie es bisher immer zu
beobachten war, eine ruhige Beurteilung der Verhältniſſe
überhaupt nicht mehr ſtattfindet. Was iſt geſchehen Sind
ſolche ungeheuerlichen Wutausbrüche, wie ſie in der „Natio-
nalliberalen Korreſpondenz“ und in der „Täglichen Rund
ſchau“ finden W er Betrachtung der Tat
ſachen überhaupt zu ertigen

Die Verhandlungsunfähigkeit des Abgeordnetenhauſes
ſtellte ſich bei der dritten Beratung der rheiniſchen Dand-
gemeindeordnung gelegentlich der Abſtimmung über den
Zentrumsantrag betreffend die Wahl der rheiniſchen Land
bürgermeiſter durch die Bürgermeiſtereiverſammlung
heraus. Ueber dieſen Antrag war bereits in der Sitzung
vom 23. Juni abgeſtimmt worden, wobei ſich die Be
ſchlußun fähigkeit bei Anweſenheit von 179 Mit-
gliedern ergeben hatte. Wären bei dieſer Abſtimmung die
Nationalliberalen und ihre beſonderen Freunde,
die Freiſinnigen, vollzählig zur Stelle geweſen, ſo wäre
eben eine Beſchlußfähigkeit vorhanden geweſen und es wäre
damit das ganze Geſetz angenommen worden. Die Schuld
an der Vereitelung der rheiniſchen Landgemeindeordnung
trifft auch die Nationalliberalen und Frei-ſinnigen, die, wenn es ihnen ſo recht um die Sache war,
die Pflicht hatten, vollzählig zur Stelle zu ſein,
zumal ja zu befürchten war, daß das Zentrum, das
ein Jntereſſe daran hatte, die Landgemeindeordnung zu
vereiteln, alle im parlamentariſchen Leben gebräuchlichen
Mittel und dazu gehört auch das Hinausgehen bei
namentlichen Abſtimmungen anwenden würde, um dieſes
Ziel zu erreichen.

Der Vergeſſenheit muß zugleich auch der Umſtand ent
riſſen werden, daß gerade die Freiſinnigen bei dem Kampf
um die rheiniſche Landgemeindeordnung mit dem Zentrum
durch dick und dünn gegangen ſind, während die konſervative
Fraktion des Abgeordnetenhauſes mit der nationalliberalen
Partei zuſammen für eine größere Berückſichtigung der
Intereſſen der Jnduſtrie in den rheiniſchen Landgemeinden
gekämpft hat. Das aber wird wohlweislich von den libe
ralen Blättern verſchwiegen. Es iſt direkt aus den Fingern
geſogen und ſchlägt allen Tatſachen ins Geſicht, wenn frei
ſinnige und liberale Organe hier von einem Beſtehen des
„ſchwarzblauen Blocks“ reden, der auch bei dieſer Gelegen
heit in die Erſcheinung getreten ſei, und zwar unter
„freundwilliger Unterſtützung des Präſidenten von
Kröcher. Von irgend einer Abmachung zwiſchen Kon
ſervativen und Zentrum, die Beſchlußunfähigkeit künſtlich
durch Fernbleiben herbeizuführen, kann keine Rede ſein,
denn bei den beiden Abſtimmungen in der entſcheidenden
Sitzung am 23. Juni fehlten 71 bezw. 72 konſervative Ab-
geordnete. Daraus ergibt ſich, daß von der erſten zur
zweiten Abſtimmung, die erſt die Beſchlußunfähigkeit her
beiführte, nur ein honſervativer Abgeordneter
weniger anweſend war, genau ſo, wie auch auf frei
r Sie der Abgeordnete Dr. Schepp in der zweiten

ehlte.De „Nationalliberale Korreſpondenz“, mik deren
Schimpfreden wir uns grundſätzlich ſchon lange nicht mehr
beſchäftigen, ſpricht von einem unerhörten Vertrauens-
bruch des Präſidenten v. Hröcher. Herr v. Kröcher hat aber
in der letzten Sitzung am Mittwoch, 28. Juni, nur das
etan, was jeder andere Präſident, ob Konſervativer,
ationalliberaler oder Zentrumsmann, in gleicher Lage

auch getan haben würde. Nachdem ſich die Beſchlußunfähig-
keit bei der wiederholten Abſtimmung über den Zentrums
antrag und damit die völlige Ausſichtsloſigkeit, die rheiniſche
Landgemeindeordnung zu erledigen, herausgeſtellt hatte,
konnte und mußte der Präſident es wohl für zweckmäßig
halten, dieſen ſtrittigen Gegenſtand von der Tagesordnung
abzuſetzen, um in der folgenden Sitzung wenigſtens noch
eini und einige Punkte der Tagesordnung

e Von irgend einem Gewaltakt oder Bruch
der Geſchäftsordnung kann dabei überhaupt keine Rede ſein,

n mar vor, daß dert Falle der ußunfähigkeit des Hauſes diTagesordnung ſelbſt beſtimmt. d
Angeſichts ſolcher Tatſachen fallen die Vorwürfe der
Freiſinnigen und Nationalliberalen gegen die konſervative
Partei vollkommen in ſich zuſammen. Der Grund für
dieſes ſkandolöſe Ende liegt einzig und allein in der
Ueberlaſtung der diesjährigen Landtagsſeſſion mit geſetz
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geberiſchen Vorlagen und Jnitiativanträgen, bei denen
wiederum die Freiſinnigen allen anderen Parteien be
deutend voraus waren. Die Schuld liegt ferner an den
überlangen Reden, die von freiſ inniger und ſozial-
demokratiſcher Seite zum Fenſter hinausgehalten wurden.
Daran wird eben nur durch eine Aenderung der Ge
ſchäftg ordnung etwas zu beſſern ſein. Das auf-
geregte Geſchrei der antikonſervativen Preſſe aber iſt ver
dächtig; wenn dieſer verhaßten Partei eins ausgewiſcht
werden ſoll, dann ſind ſie eben alle einig.

Die marokkaniſche Gefahr.
Die Ruhe, in der Deutſchland verharrt, trotz der Ex

pedition der Franzoſen nach Fez, hat den franzöſiſchen
Zeitungen Anlaß zu den ſonderbarſten Vermutungen ge
geben. Wie bei vielen früheren Gelegenheiten, erſchallt
aus dem franzöſtſchen Blätterwalde ein Durcheinander von
Stimmen, das uns nüchternen Deutſchen ſo eigenartig vor
kommt, daß man ſich unwillkürlich an den Kopf faßt und
an die Worte Fauſts denken muß „Mich dünkt, ich hör' ein
ganzes Chor von hunderttauſend Narren ſprechen
Traurig ſtimmt aber die Beobachtung, daß ein Teil der
deutſchen Zeitungen das nachdenkt und nachdruckt, was die
franzöſiſchen Narren ſagen. So iſt, um nur ein Beiſpiel zu
erwähnen, die franzöſiſche Ueberhebung, daß Frankreich,
Deutſchland niemals in Marokko ſelbſt, ſondern
nur außerhalb Marokkos Kompenſationen gewähren
könne, von deutſchen Journaliſten wiederholt worden.
Dieſe ſollten doch nachgerade von ihren ausländiſchen
Kollegen gelernt haben, daß man in Fragen der aus
wärtigen Politik warten muß, bis die eigene Re-
gierung den Zeitpunkt für gegeben erachtet, ſich zu äußern,
daß man aber keinesfalls ihr ihre Aufgabe dadurch er
ſchweren darf, daß man auswärtigen Meinungs-
äußerungen einen größeren Wert beilegt als denen der
eigenen Regierung.

Die deutſche Regierung hat ausdrücklich erklärt, daß
ein Durchbrechen weſentlicher Beſtimmungen der
Algecirasakte, ſelbſt wenn es durch zwingende
äußere Umſtände undgegen den Willen der
handelnden Macht herbeigeführt würde,ſämtlichen Mächten ihre volle Aktionsfreiheit wieder
geben würde und damit zu Konſequenzen führen könnte,
die ſich zurzeit noch nicht überſehen laſſen.

Die franzöſiſche Regierung hat ſoeben gewechſelt,
und man muß ihr billigerweiſe eine gewiſſe Zeit gewähren,
damit ſie zeigen kann, ob ſie einerſeits gewillt iſt, die bis-
herige vorſichtige Haltung in der Marokkofrage bei
zubehalten, und andererſeits, ob ſie ſtark genug iſt, den
franzöſiſchen Marokkointereſſenten gegenüber ihren eigenen
Standpunkt zu wahren, anſtatt ſich von ihnen treiben zu
laſſen, wie es bei der ſoeben vom Schauplatz abgetretenen
Regierung der Fall war.

Das Vorgehen Spaniens in Marokko hat die Lage
unzweifelhaft kompligzierter gemacht. Urſprünglich hatte
Spanien, wenn man in der Geſchichte zurückgeht, von allen
Stagaten die größten Rechte an Marokko. Seit der Zeit,
wo der Papſt Alexander VI. durch eine Bulle die Welt
zwiſchen Portugieſen und Spaniern teilte, ſind die Blicke
Spaniens immer auf Marokko gerichtet geweſen. Schon in
dem berühmten Teſtamente Jſabellas heißt es: „Jch bitte
die Prinzeſſin, meine Tochter und den Prinzgemahl, die Er-
oberung Afrikas fortzuſetzen und für den katholiſchen
Glauben gegen die Ungläubigen zu kämpfen.“

Wenn ſich Frankreich über das Vor
gehen Spaniens beklagt, ſo iſt das nur aus
einem ganzblinden Egoismus zuerklären,denn tatſächlich hatte Frankreich in dem Vertrage mit
harre r dte e P 1 bereits eine Jntereſſen-

geräumt, die ſogar und Thaza in ſichJn dem ſpäteren ſpaniſchfranzöſiſchen See W
tober 1904, von dem einige Klauſeln geheim geblieben ſind,
wurde ebenfalls eine Abgrenzung von, Jntereſſenſphären
feſtgeſetzt, die allerdings für Spanien etwas weniger
günſtig als vorher war. Daß die Spanier jetzt beſtrebt
ſind, ihre Unkoſten für die Expedition von Melilla vor zwei
Jahren wieder einzubringen, daß ſie Larraſch und Elkſar
beſetzt haben, können die Frangoſen doch unmöglich an
fechten, denn ganz dieſelben Gründe, die ſie
r n er er ggben ins Felden au ege e öſire ch gegen die franzöſiſche

as die Zukunft anbetrifft, ſo wird die Zurückziehun
ſowohl der franzöſichen als auch der An
Marokko mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft
ſein. Die franzöſiſche Regierung wird ſich hierbei immer
der Eventualität ausſetzen, daß die franzöſiſchen Marokko
Intereſſenten ein Geſchrei erheben, fie handke nur
auf einen von Berlin ausgeübten Druck hin.
Sie wird ſich daher wahrſcheinlich gegen eine Zurückziehung

franzöſiſcher Truppen mit der Ausrede ſträuben, ſie könn
e

einen ſolchen Befehl nicht geben,

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

ſo lange wichtige Teile
Marokkos noch von ſpaniſchen Truppen beſetzt ſeien.
Spanien ſeinerſeits wird ſich immer auf das Beiſpiel
Frankreichs berufen können. Aller Vorausſicht nach wird
ſchließlich der Sultan von Marokko zu derſelben Schatten-
rolle, wie der Bei von Tunis oder der Khedive von Egypten,
herabſinken, aber ehe es ſo weit kommt, wird ſich die
deutſche Regierung mit der franzöſiſchen über die Regelung
der Marokkofrage endgültig auseinandergeſetzt haben

Deutſchland und Marokko.
Nachſtehendes Telegramm aug Berlin über dis Entſendung S. M. S Wanther nach dem marokkani-

ſchen Hafen von Agadir haben wir bereits geſtern,
Sonnabend, am Spätnachmittag durch ein Extrablatt
bekannt gegeben:

Wie die Norddeutſche Allgemeine Zei-
tung“ meldet, haben die imm Süden Marokkos
intereſſierten deutſchen Firmen die kaiſerliche
Regierung unter Hinweis auf die Gefahren, die an
geſichts der Möglichkeit des Uebergreifens der in anderen
Teilen Marokkos herrſchenden Unruhen den dortigen ge
wichtigen deutſchen Jntereſſen drohen, um Maßregeln
zur Sicherung von Leben und Eigentum der
Deutſchen und deutſchen Schutzgenoſſen in jenen Gegenden

gebeten. Die kaiſerliche Regierung hat zu
dieſem Zwecke zunächſt die Entſendung von S. M. S.
„Panther“, das ſich in der Nähe befand, nach dem
Hafen von Agadir beſchloſſen und dies den
Mächten angezeigt. Den in jener Gegend maßgebenden
Marokkanern iſt gleichzeitig mitgeteilt worden, daß mit dem
Erſcheinen des deutſchen Kriegsſchiffs in dem Hafen keinerlei

unfreundliche Abſicht gegen Marokko oder ſeine Bewohner
verbunden iſt.

(Vergl. auch den vorhergehenden Artikel.)

Die Lage in Abeſſinien,
Aug Abeſſinien wird den „B. N. N. berichtet:

Der junge, 16 Jahre alte Negus Menelik Lidj Jaſſu hat
nach dem Tode ſeines Vormundes Ras Taſſamo die Zügel
der Regierung ſelbſt in die Hand genommen und eine
weitere Regentſchaft für ſich abgelehnt. Weder der
Kriegsminiſter Fietaurari Hapte Georgis noch Ras
Abate haben beſonderen Einfluß auf die Regierung.
Erſterer iſt ſogar ziemlich kalt geſtellt worden, da er
in der Konfliktszeit allzu ſehr die Partei der Kaiſerin er
griffen hatte und ſich nur unter dem Drucke der Volks-
ſtimmung bei Taitus Abſetzung für Lidj Jaſſu verwendet
hatte. Jn den Kreiſen der abeſſiniſchen Fürſten betrachtete
man ihn ſchon lange mit Mißtrauen, da er fehr eng e Be
ziehungenzu Jtalien unterhielt, auch dem früh e-
ren engliſchen Geſandten ganz beſonders auf-
fallende Freundſchaftsbeweiſe gezeigt hatte.

Ras Abate iſt nach wie vor der ärgſte Feind der ab
geſetzten Kaiſerin, von einer Verſöhnung kanm nicht die
Rede ſein. Die kriegeriſchen Vorgänge im Norden von
Tigre vor 114 Jahren waren von Taitu angeſtiftet, und
als Abate hiervon Gewißheit hatte, hielt ſie ihn nach feinem
Siege nicht nur von der Hauptſtadt fern ſondern ſuchte ihn
durch Meuchelmörder zu beſeitigen. Daher ſtammt die
unverſöhnliche Feindſchaft.

Die Berater, mit denen ſich der junge Negus umgeben
hat, ſind dieſelben Männer, die ſeinerzeit den inzwiſchen
entlaſſenen deutſchen Beamten die Stange gehalten
haben, insbeſondere der Miniſter des Jnnern
Dedjas Kotatama hat wiederholt Beweiſe ſeiner
Freundſchaft für Deutſchland gegeben. Bemerkenswert iſt,
wie jetzt die franzöſiſche Preſſe für die Kaiſerin
Tait u arbeitet und für ihre Anhänger. Leider finden
dieſe Artikel hin und wieder auch in die deutſche
Preſſe ihren und werden kritiklos aufgenommen.
Abeſſinien beginnt anſcheinend dasſelbe Spiel,
das vor etwa 10 Jahren in Marokko begann
Frankreich macht Stimmung für die Partei, die eine
ruhige Fortentwicklung aufhalten und Verwicklungen herauf

ren kann. Auch von italieniſcher Seite wer
den dieſe Beſtrebungen unterſtützt. Vorläufig haben ſie
keine Ausſicht auf Erfolg, da alle Parteien, wenn
auch teilweiſe unteretnander verfeindet, einig ſind in
ihrem Beſtreben, die Unabhängigkeft bof
ſinien s zu ſichern.

Der deutſche Geſchäftsträger Dr. Jechlin re inabeſſiniſchen Kreiſen beſonderen Anſehens u e
die beſten Beziehungen zu den abeſſiniſchen Würdenträgern.

e
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Dentſches Reich.
Die kaiſerliche Familie in Travemünde. S. M.

großer Kreuzer „von der Tann“ iſt Sonnabend um 11 Uhr
vormittags mit Jhren Kaiſerlichen Hoheiten dem Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin an Bord in
Travemünde eingetroffen. Er ſalutierte die Kaiſer-
ſtandarte und ging neben der „Hohenzollern“ vor Anker.

Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich an
Bord des Kreuzers „von der Tann“, nachdem dieſer einge
laufen war. Zur Frühſtückstafel bei Seiner Majeſtät
an Bord der „Hohenzollern“ waren geladen der Kronprinz
und die Kronpinzeſſin nebſt Gefolge, ferner Generaloberſt
v. Pleſſen, der erſte Bürgermeiſter von Lübeck, Eſchenburg,
und Kapitän zur See Miſchke. Es herrſcht Regenwetter.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind nach-
mittags 3 Uhr 50 Min. abgereiſt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Sonnabend im
Neuen Palais den neuernannten heſſiſchen Geſandten Frei-
herrn von Biegeleben in Audienz.

Das Linienſchiff „Thüringen“ wurde Sonnabend früh
nach einem aus Wilhelmshaven eingelaufenen Telegramm in
Dienſt geſtellt. Wie amtlich bekanntgegeben wird, iſt das Linien-
ſchiff Friedrich der Große“ der Marineſtation der Oſtſee
zugeteilt, S. M. S. „Greif“ aus der Liſte der kleinen Kreuzer
geſtrichen und in die Liſte der Spezialſchiffe übernommen
worden.

Zum liberal- ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsantrag
im Abgeordnetenhauſe. Die Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ bemerkt in ihren Rückblicken zu der
Verhandlung über den freiſinnig- ſozialdemokratiſchen An
trag wegen des Wahlrechts Auch wenn dieſer Antrag nach
dem Wunſche der Antragſteller bereits zu Beginn der
Seſſion zur Verhandlung gekommen wäre, bezweifeln wir,
daß er die erhoffte Aktion der Regierung zur Folge gehabt
hätte, denn ſeit dem Scheitern des früheren Reformverſuchs
hat ſich nichts geändert. Ein Erfolg war von dem An
trage nicht zu erwarten. Durch die Abſtimmung wurde
nur nach der negativen Seite feſtgeſtellt, daß die Ab-
grenzung der Wahlkreiſe nach der Bevölkerungszahl und
die Uebertragung des Reichstagswahlrechts und dabei in
ſonderheit die Einführung des gleichen Wahlrechts von der
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes abgelehnt wird. Ver-
ſchiedentlich iſt eine Aufklärung darüber vermißt worden, ob
und inwiefern ſich die Stellung der Regierung zum preußi
ſchen Wahlrecht durch ihre Stellung zur elſaß-lothringiſchen
Verfaſſungsrefom verändert habe. Die Antwort hierauf hat
der Reichskanzler bereits im Reichstage bei der Einführung
der reichsländiſchen Verfaſſungsgeſetze gegeben. Der
Reichskanzler hat damals ausgeführt, daß
die Ordnung des Wahlrechts in einem Bundes
ſtaat oder den Reichslanden völlig unverbind-
lich für die Geſtaltung des preußiſchen Wahl-
rechts iſt.

Die Eintragungen in das Reichsſchuldbuch ſind im Juni
1911 weiter um 13,7 Millionen Mark geſtiegen und belaufen ſich
jetzt auf 1079,7 Millionen Mark.

Die Zuſammenſetzung der Gemeindevertretungen. Die
Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung der Gemeindever
tretungen innerhalb der preußiſchen Monarchie gehen ziemlich
weit auseinander und weiſen teilweiſe auch im Prinzip erhebliche
Unterſchiede auf. Die Stadtverordneten-Verſamm-
Iungen, in den ſieben öſtlichen Provinzen, in der Rheinprovinz,
in Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und Schleswig-Holſtein müſſen zur
Hälfte aus Hausbeſitzern beſtehen. Jn Hannover iſt die Be
ſtimmung darüber, ob und eventuell welcher Teil der Bürger
vorſteher (Stadtverordneten) aus der Mitte der hausbeſitzenden
Bürger zu wählen iſt, ortsſtatutariſcher Feſtſetzung überlaſſen.
IJn den Hohenzollernſchen Landen müſſen mindeſtens zwei
Drittel Angeſeſſene oder Vertreter von Angeſeſſenen ſein. Die
Gemeindevertretungen in ländlichen Gemeinden ſin
den ſieben öſtlichen Provinzen und in Schleswig-Holſtein müſſen
mindeſtens zu zwei Dritteln aus Angeſeſſenen beſtehen. Jn
HeſſenNaſſau und in den Hohenzollernſchen Landen müſſen
mindeſtens zwei Drittel der Mitglieder der Gemeindevertretung
Angeſeſſene oder Vertreter von Angeſeſſenen ſein. Jn der Rhein
provinz muß mindeſtens die Hälfte der Gemeindeverordneten aus
Grundbeſitzern beſtehen. Jn Weſtfalen darf die Zahl der aus
den nicht angeſeſſenen Einwohnern zu wählenden Gemeinde
verordneten höchſtens ein Drittel der Geſamtzahl der Gemeinde
verordneten betragen. Jn Hannover wird die Zuſammenſetzung
des Gemeindeausſchuſſes (Gemeindeverſammlung) durch einen
der Genehmigung des Kreisausſchuſſes unterliegenden Gemeinde
beſchluß beſtimmt.

Vom Deutſchen Schulſchiffverein. Montag, den 3. Juli,
findet in Travemünde die ordentliche Mitgliederverſamm
lung des Deutſchen Schulſchiffvereins ſtatt, an die ſich die Be
ſichtigung der beiden Schulſchiffe „Prinzeß Eitel Friedrich“ und
„Großherzogin Eliſabeth“ in der Travemünder Bucht anſchließt.

Ausland.
t Zum internationalen Seemannsſtreik.

Jn Liverpool hat ſich der Ausſtand inſofern
verſchärft, als die Schleppmannſchaften teilweiſe den
Dienſt verweigern. Jn New Caſtle iſt der Getreide
handel lahmgelegt. Ausländiſcher Weizen iſt um 3 bis 6 d,
engliſcher um 1 sh geſtiegen. Das Mehl iſt knapp und
ebenfalls teuer.

Alle Schiffe, die Sonnabend von Rotterdam ab
gehen ſollten, ſind zur beſtimmten Stunde expediert, wor
den. Auf verſchiedenen Dampfern wurde nur ein Teil der
Beſatzung neu eingeſtellt.
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Spiotne im öſterreichiſchen Freiballon „Tirol“? Der öſter
reichiſche Ballon „Tirol“ iſt nach ſeiner Landung bei Udine von der
italieniſchen Behörde feſtgehalten worden unter dem Verdacht, daß
ſeine Jnſaſſen unerlaubte militäriſche Aufnahmen gemacht hätten.
Wie jetzt ein Telegramm aus Rom meldet, ſcheint ſich die Ange
legenheit zu einer regelrechten Spionageaffäre zuſpitzen zu wollen.
Es ſollen ſämtliche Jnſaſſen des Ballons Militärs oder Photo-
graphen geweſen ſein. Auf ihren Karten, die beſchlagnahmt
wurden, ſind angeblich alle auf dem Wege paſſierten italieniſchen
Befeſtigungen aufgenommen worden. (7)

Der Streit um einen franzöſiſchen Generaliſſimus. Jn dem
Streit um die Ernennung eines Generaliſſimus für die
franzöſiſche Armee ſpricht ſich der ehemalige Direktor der
Kriegsſchule, General Bonnal, entſchieden gegen dieſe
Forderung aus und meint, daß bei Kriegsgefahr der oberſte
Kriegsrat keinen Augenblick in Verlegenheit ſein werde, den er
forderlichen Armeechef in ſeiner Mitte zu finden. Zurzeit ſei kein
Mitglied der genannten Körperſchaft würdiger, Frankreichs Oſt-
grenze zu verteidigen, als General Pau, der als Korpschef

y vollgültige Proben ſeines Feldherrnkalenkes gegeben habe. Die
perſönlichen Sympathien Bonnals für General Pau ſind bekannt.
In maßgebenden politiſchen Kreiſen bevorzugt man jedoch Gene
ral Michel.

Die Marvpkkofrage in der italieniſchen Kammer. Jn der
Kammer wurde ein Grünbuch über Marokko verteilt.
Das Grünbuch enthält 464 diplomatiſche Schriftſtücke und umfaßt
die Zeit vom 27. Oktober 1905 Einberufung der Algeciras-Kon-
ferenz) bis zum 20. Juli 1910. Die letzten Dokumente beziehen
ſich auf die Erneuerung der Leitung der Waffenfabrik in 3 durch
die italieniſche Miſſion und die Liquidation für die Entſchädigung
in der Caſablanca- Angelegenheit.

Große türkiſche Geſchütz- und Waffenbeſtellungen. Wie
„Jkdam“ erfährt, beſtellte das Kriegsminiſterium
bei Creuſot 36 Gebirgsgeſchütze und bei Krupp drei Feld-
batterien, 100 Maxim-Geſchütze, einige Schnellfeuer
haubitzen und 300 Armeerevolver.

Die Bagdadbahn. Die erſte, vierzig Kilometer lange
Strecke der Bagdadbahn, Bulgurlu--Oulukiſchla
iſt dem Osmaniſchen Lloyd zufolge nach der von der Re
gierungskommiſſion erfolgten Uebernahme Sonnabend in
Betrieb genommen worden.

Eine Weltreiſe des engliſchen Thronfolgers. Der Herzog von
Connaught erklärte während eines Feſteſſens im Jmperial Jnſti-
tute, daß der König Georg beabſichtige, den Prinzen von
Wales auf eine Reiſe in alle Weltteile zu entſenden.

Der Deutſche Rundflug 1911.
Eine gefährliche Fahrt im Sturm. Lind-

paintner und ſein Begleiter Leutnant Hailer, die
am Mittwoch abend in Schermbeck landeten, ſind, wie be
reits gemeldet wurde, nach Köln gefahren. Lindpaintner
ließ den Apparat im Stich, ſetzte ſich auf die Bahn und
dampfte nach Köln. Ueber den gefahrvollen Flug
von Münſter teilt der Fluggaſt Lindpaitners, Leutnant
Hailer, folgendes mit:

„Lindpaintner ſtieg mit mir in Münſter bei ziemlich nebligem
Wetter auf. Gleich hinter Münſter war der Nebel ſo dicht, daß
er das Gelände vollſtändig verdeckte, während wir über uns
blauen Himmel hatten. Wir fuhren genau nach dem Kompaß,
und als der Wind den Nebelſchleier etwas zerriß, gingen wir
wieder tiefer. Nach viertelſtündiger Fahrt gab ich Lindpaintner
einen Punkt an, auf den er zuſteuern ſollte. Lindpaintner ver
ſtand den Zuruf falſch und glaubte, daß er landen ſollte. Er
ging deshalb nieder und landete bei Appelhülſen glatt. Dieſes
Mißverſtändnis erwies ſich aber als ein Glück, da ſich bei ge
nauerer Unterſuchung des Motors ergab, daß er nicht mehr in
Ordnung war. Der eine Zhlinder war blau angelaufen, ein
Kolbendichtungsring verbrannt. Ueber kurz oder lang hätte Lind-
paintner ſowieſo heruntergehen müſſen. Lindpaintner fuhr nach
Münſter zurück und legte ſich dort ſchlafen. Jn der Zwiſchenzeit
wurde der Fehler ausgebeſſert, und um 6 Uhr 45 Minuten ſtiegen
wir wieder bei Appelhülſen auf. Trotz des ſtarken Windes kamen
wir zu Anfang ganz gut vorwärts. Der Wind wehte ziemlich
ſtark, aber vollkommen gleichmäßig, ſo daß die Fahrt ganz glatt
von ſtatten ging. Hinter Dühnen ergriffen den Apparat auf ein
mal Böen und ſchleuderten ihn hin und her. Der Wind wurde
immer ſtärker und ſpielte ſchließlich mit dem Flugzeug förmlich
Fangeball. Es war, als wenn auf ſtürmender See ein kleiner
Kahn von den Wellen hin und hergeſchleudert würde, bald nach
links, bald nach rechts. Das Schlimmſte waren aber die Böen,
die von unten kamen und den Apparat nach oben aufſtellten.
Einige Mal war es ſo ſchlimm, daß ich, der ich hinter Lindpaintner
ſaß, von dem Gelände überhaupt nichts mehr ſah, ſondern nur
den blauen Himmel vor mir hatte. Jn dieſem Moment
höchſter Gefahr verlor Lindpaintner keinesfalls ſeine Kalt-
blütigkeit. Er ſtand vielmehr auf und drückte mit ſeinem Körper-
gewicht gegen den Hebel des Seitenſteuers, auf dem ſonſt ſeine
Füße ruhen. Nur dadurch, daß er das Gewicht weiter nach vorn
legte, gelang es ihm, den Apparat wieder in die horizontale Lage
zu bringen. Dann begann der Apparat wieder ſeitlich zu vibrieren
wie ein Blatt, das vom Winde hin und herbewegt wird. Schließ-
lich war keine Möglichkeit mehr, vorwärtszukommen, und Lind-
paintner landete auf einer Wieſenkoppel in einer wahrhaft
glänzenden, ſcharfen Kurve. Bei dieſer Gelegenheit ſah man,
welch großer Künſtler Lindpaintner iſt. Ein anderer hätte in
dieſer Kurve und auf dem kurzen Gelände unbedingt den Apparat
zerſchlagen. Wir haben fur die Strecke von 40 Kilometern
1 Stunde 25 Minuten gebraucht. Die Stärke des Windes kann
man nur ermeſſen, wenn man weiß, daß die Geſchwindigkeit des
Apparates von Lindpaintner 95 Kilometer in der Stunde beträgt.
Lindpaintner war total erſchöpft. Jch mußte für die nötige Wache
ſorgen, die auch bereitwilligſt von den Bewohnern zugeſagt wurde.
Dann fuhr ich auch nach Köln. Nicht einen Moment hatte ich aber
das Gefühl perſönlicher Angſt. Die Sicherheit Lindpaintners
hatte mich ganz beruhigt, aber die Fahrt, die wir am Mittwoch
abend gemacht haben, iſt doch nicht ſo einfach geweſen. Die
Fahrten über die Lüneburger Heide und den Teutoburger Wald
ſind mir ſchon ſchrecklich vorgekommen, ſie ſind aber ein Kinder
ſpiel gegen das, was wir bei der letzten Fahrt in den Lüften er-
lebt haben.“

Die Luftſchiffahrt.
Nicht über Paris!

Der Pariſer Polizeipräfekt Lépine hat den Aero
klub aufgefordert, den Konkurrenten des europäiſchen
Rundfluges gelegentlich ihrer Rückkehr nach Paris eine
Strecke vorzuſchreiben, durch welche die franz ö ſi ſche
Hauptſtadt umgangen werde, da er ihre Ueber
fliegung im Jntereſſeder öffentlichen Sicher-
heit un te rſagen müſſe. Jeder Aviatiker, der dem
Verbote zuwiderhandle ſo ſchlägt Herr Lépine dem Aero
klub vor ſolle mit einer Pönaliſation von zwei Flug
ſtunden belegt werden.

Rußland erwirbt zwanzig Aeroplane.
Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat beſchloſſen,

zwanzig Aeroplane zu erwerben. Das Shſtem ſoll
angenommen werden auf Grund des Wettbewerbes ruſſiſcher
Apparate während des Fluges Petersburg Moskau, der mit dem
Vorbereitungskurſus der Militärflieger zuſammenfällt. Dieſe
können an dem Fluge nicht teilnehmen, da ſie nur innerhalb der
Provinz Petersburg Flüge unternehmen dürfen mit Rückſicht auf
die Ausführung beſtimmter Aufgaben.

Internationale Ballonfahrt.
Donnerstag, den 6. Juli, finden in den Morgenſtunden inter

nationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege ſtatt.
Es ſteigen Drachen, bemannte und unbemannte Ballons in den
meiſten Hauptſtädten Europas auf. Der Finder eines jeden
unbemannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem
Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon und die
Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene Adreſſe ſo
fort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Vermiſchtes.
Jugendpflege in Berlin. Am 1. Juli ſind zwei Jahre ſeit

Begründung der der Deutſchen Zentrale für
Jugendfürſorge beim Berliner h e verfloſſen, deren
Koſten die Ortsgruppe Berlin des Deutſch evangeliſchen Frauen
bundes, die Deutſche Zentrale für Jugendfürſorge und das
Miniſterium des Jnnern tragen. Denkt man bei dem Worte
„Polizei“ gewöhnlich nur an eine ſtrafende rächende Gewalt, ſo
verfolgte die Fürſorgeſtelle dieſer Behörde genau das Gegenteil.
Sie warnt und ſchützt unſere Jugend; ſie verdammt ſie nicht,
wenn ſie gefallen iſt, ſondern hilft ihr, daß ſie wieder heraus
kommt aus dem Sumpfe des Laſters und Verbrechens und führt
ſie in geordnete Verhältniſſe zurück. Dieſe Einrichtung, an deren
Spitze ſeit ihrem BVeſtehen Fräulein Margarete Dittmer ſteht,
ſorgt für die im Polizeigewahrſam vorgeführten Jugendlichen, ſie
ſorgt für die gefährdeten Jugendlichen, bei denen Fürſorge
erziehung noch zu vermeiden iſt und für die noch im Wege der
Vereinstätigkeit gewirkt werden kann; ſie erteilt endlich Rat
und Auskunft und vermittelt polizeiliche Hilfe in der Sprech
ſtunde. Jm Laufe der vergangenen zwei Jahre wurden 602
Knaben und 314 Mädchen vorgeführt, von denen 266 Knaben und
103 Mädchen wieder ihrer Familie zurückgegeben werden konnten.
Andere wurden in geeigneten Anſtalten, in Lehr und Dienſt
ſtellen oder in Pflegeſtellen auf dem Lande untergebracht. Von
Fürſorgeerziehung konnte in den meiſten Fällen abgeſehen
werden, da es ſich um Jugendliche handelte, die nicht ſtrafbare
Vergehen begangen hatten, ſondern aus Abenteuerluſt, weil es
ihnen zu Hauſe nicht mehr gefiel, weil der Meiſter zu „ſtrenge“,die Hausfrau zu „böſe“ war, davongelaufen und in Schubdaft

genommen waren. Der Verein „Dienſt an Arbeitsloſen“, der
Kapellenverein, das neugegründete Heim des Paſtors Crüſemann,
gewährten dieſen Obdachloſen Unterkunft, bis in geeigneter
Weiſe weiter für ſie geſorgt werden konnte. Jn der zweiten
Kategorie wurden 1416 Fälle behandelt, in denen Kinder und
Jugendliche ſich des Diebſtahls, der Unterſchlagung, des Bettelns
oder unerlaubten Handels ſchuldig gemacht hatten. Auch ſtraf
bare Handlungen ſeitens Erwachſener gegenüber Kindern führten
oftmals zum Einſchreiten der Fürſorgeſtelle. Hier haben in
ihrer Hilfleiſtung beſonders ſegensreich gewirkt, der Verein zum
Schutze der Kinder, der Verein zur Beſſerung der Straf-
gefangenen, die Berliner Stadtmiſſion, der katholiſche Frauen
bund und der Berliner Frauenbund. Auskunft und Rat wurden
in der Sprechſtunde in 1767 Fällen erteilt. Beſonderer Er
wähnung bedarf die Gewährung von Mitteln zur Heim-
beförderung Jugendlicher ſeitens der Stadt Berlin, die in erſter
Reihe dem verſtorbenen Stadtrat Münſterberg zu danken iſt.
Durch Vermittlung der Deutſchen Bahnhofsmiſſion iſt es ferner
gelungen, in der Grenzſtation Oderberg eine Perſönlichkeit zu
gewinnen, die zur Heimbeförderung deutſcher Staatsangehöriger
zur Verfügung ſteht. Auch in Paſſau hofft man eine ſolche Ver
trauensperſon zu finden. So hat ſich die Jugendfürſorgeſtelle als
durchaus notwendig und zweckmäßig erwieſen und es ſteht zu
hoffen, daß dieſe ſegensreiche Einrichtung, je bekannter ſie wird,
deſto mehr Unterſtützung finden, aber auch mit dem wachſenden
Vertrauen in der Bevölkerung immer mehr in Anſpruch ge
nommen werden wird.

Exploſion in einer bayeriſchen Pulverfabrik. Jn einer Pulver-
fabrik bei Jngolſtadt explodierte Sonnabend nachmittag eine
Nitritzentrifuge. Ein Arbeiter wurde getötet, ein zweiter ſchwer
verletzt. Das Gebäude iſt ſtark beſchädigt. Dachſtuhl und Fuß-
boden wurden demoliert. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
feſtgeſtellt worden.

Zur Exploſion in der Laurahütte. Die gemeldete Exploſion
in der Königs und Laurahütte iſt unbedeutend, desgleichen der
angerichtete Materialſchaden.

Liebestragödie eines ruſſiſchen Paares in Berlin. Sonn
abend mittag um 2 Uhr erſchoß die Zahnärztin Gealewitſch in
einer Speiſewirtſchaft in der Roſentalerſtraße in Berlin ihren
Bräutigam Kieſſelew.

Ein öſterreichiſcher Spionage-Ballon? Am 29. Juni fiel bei
Udine ein aus Nordoſten kommender Luftballon nieder.
Karabinieri eilten herbei, beſchlagnahmten den Ballon
und begleiteten die vier Paſſagiere, von denen zwei
öſterreichiſche Leutnants ſind, zur Kaſerne. Man ver
mutet, daß der Luftballon zwecks Spionage die Linie der
neuen Forts am Tagliamento überflog. Trotzdem die
Paſſagiere, bei denen ein photographiſcher Apparat und
eine militäriſche Landkarte gefunden wurden, be
haupten, zufällig auf italieniſchen Boden getrieben zu ſein,
werden ſie in Haft gehalten.

Wieviel am Krönungstage telegraphiert worden iſt. Das
außerordentlich große Jntereſſe, das alle Welt an der Krönung
König Georgs V. genommen hat, läßt ſich wohl durch nichts
beſſer belegen, als durch die Summe der Preßtelegramme, die an
dem Krönungstage von London aus verſchickt worden iſt, 867 000
Worte. Am folgenden Tage, dem des großen Umzuges,
wurden weitere 370 000 Worte telegraphiert. Wie angeſtrengt die
Londoner Telegraphenämter an dieſen Tagen haben arbeiten
müſſen, zeigt ein Vergleich mit der Durchſchnittsſumme gewöhn-
licher Tage, die 150 000 bis 200 000 Worte beträgt. Jene Zahlen
bedeuten übrigens auch eine erſtaunliche Zu nahme gegenüber
der Summe von Worten, die anläßlich der Krönung König
Eduards VII. telegraphiert wurden. Am 9. Auguſt 1902, dem
Krönungstage, umfaßten die Preſſeberichte rund 500 000 Worte
und am Tage des königlichen Umzuges, dem 25. Oktober, rund
170 000.

Rache einer verſchmähten Heiratsluſtigen. Man ſchreibt uns
aus Wien: Jn dem Brünner Vorort Czernowitz hat die
Witwe Anna Trill, eine ältere, übelbeleumundete Frau, an
einer jungen Frau, Schneidersfrau Pollak, einen Akt der
Rache verübt, weil ſie auf deren Gatten ein Auge geworfen und
ſich eingebildet hatte, daß er ſie heiraten werde. Mit Hilfe
einer zweiten Megäre überfiel ſie nachts die junge Frau, dere
Mann außer Hauſe war. Die beiden Weiber warfen ſie zu
Boden, feſſelten ſie mit Stricken und knebelten ſie, ſo daß ſie nicht
um Hilfe rufen konnte. Dann ſchlugen ſie mit Stöcken ſo lange
auf die Unglückliche ein, bis ſie aus zahlreichen Wunden blutete.
Zuletzt ſchnitt die Trill ihrem Opfer die langen, blonden Zöpfe
knapp am Scheitel ab. Die Bedauerswerte wurde von ihrem
heimkehrenden Manne ohnmächtig aufgefunden und konnte nach
Löſung ihrer Feſſeln nur ſchwer ins Bewußtſein zurückgebracht
werden. Jhr Zuſtand iſt faſt hoffnungslos. Frau Trill,
die ſich in ihrer Wohnung verbarrikadiert hatte, wäre beinahe
der Lynchjuſtiz der empörten Ortsbewohner zum Opfer ge
fallen. Sie iſt inzwiſchen mit ihrer Helfeshelferin verhaflet
worden.

Kurorte und RNeiſen.
S VadElſter. Unſer ſo ſchön gelegener Kurort erfreut ſich

ſteigender Beachtung auch der allererſten Kreiſe. So iſt u. g.
Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz, Exz., mit Gemahlin zu
längerem Kuraufenthalt hier eingetroffen und in der „Königs-
villa“ abgeſtiegen. Jn vergangener Woche kam auch die Gattin
des ruſſiſchen Miniſters Stolypin mit Tochter und Begleitung und
nahm in Villa „Kronprinz“ Wohnung. Der „Hermann und
Dorothea“Feſtſpiel, das zum erſten Male am 9. Juli aufgeführt
werden ſoll, bringt einen großen Zuzug von Fremden nach Bad
Elſter, ſo daß die königliche Generaldirektion der ſächſiſchen
Staatsbahnen ab Plauen und FranzensbadEger Extrazüge ein
legen wird. So viel bis jetzt feſtſteht, wird auch König Fried
rich Auguſt von Sachſen mittelſt Sonderszuges nach Bad
Elſter kommen und den zweiten Teil des Feſtſpiels ſowie den
prächtig ausgeſtatteten Emigrantenzug am 11. Juli von der
Terraſſe des Kurhauſes aus beſichtigen,



Bad Reinerz rüſtet für einen großen Tag. Am 30. Juli
findet in Gegenwart des Prinzen und der Prinzeſſin FriedrichWenn von Preu die feierliche werd des neuen
Kurhauſes ſtatt, zu der eine große Anzahl Ehrengäſte er
wartet wird. Die Badefrequenz iſt im weiteren ſchnellen Steigen
begriffen. Beſonders werden die von Kohlenſäure überſättigten
Sprudelbäder ſowie die Moorbäder geradezu beſtürmt. ie
Zellen für Fichtennadelbäder mußten infolge des Andranges ſeit
einigen Tagen verdoppelt werden.

S Königliches Bad Oeynhauſen. Bis 28. Juni waren hier
8688 Kurgäſte ohne Durchreiſende anweſend. Die Bäderzahl be-
trug 95 608.

S Elmener Bade Zeitung Nr. 18 verzeichnet bis zum 28. Juni
4177 Kurgäſte.

g Kipsdorf im ſächſiſchen Erzgebirge. Die am 29. Juni er
ſchienene Kurliſte Nr. 3 weiſt 2925 Kurgäſte und 1429 Paſſanten
nach.

Witterungsbericht aus dem bayeriſchen Hochland vom
30. Juni: München: Halb bedeckt, 18 Grad. Zugſpitze:
Halb bedeckt, 3 Grad. Kempten i. Allgäu: 20 Grad, prächtiges,
wolkenloſes Wetter.

Sport und Jagd.
Akademiſches Olympia. Dresden ſteht zurzeit im Zeichen

des akademiſchen Olympia. Auf den verſchiedenſten Gebieten der
Leibesübungen: Rudern, LawnTennis, Turnen, Fechten,
Schwimmen und der Leichtathletik, meſſen ſich dort die deutſchen
Studenten. Die Hauptveranſtaltungen konzentrieren ſich auf
den 8. und 9. Juli, wo im Turnen ein Fünfkampf, ein Sechs-
kampf ſowie Einzelkämpfe, ferner das Fechtturnier, die
Schwimmkämpfe und die leichtathletiſchen Hochſchulmeiſter-
ſchaften zum Austrag kommen. Anſchließend an dieſe Veranſtal-
tungen findet ein gemeinſamer Ausflug in die Sächſiſche Schweiz
ſtatt, bei dem ſich auch Freunde des Kletterſports betätigen
können. Für ſie ſtellt die akademiſche Sektion des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpenvereins Führer und Seile zur Verfügung.

Körſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche PrivatBank, Akt.-Geſ., ſchreibt unter dem
30. Juni cr. Die vergangene Woche iſt für die KaliJnduſtrie von
hervorragender Bedeutung geweſen, hat ſie doch erfreulicherweiſe
nach langen, harten Kämpfen die Geneigtheit der Kaliwerke
Aſchersleben erbracht, ſich mit dem Syndikat bezüglich
der mit den Amerikanern im Vorjahr abgeſchloſſenen außer
ſhndikatlichen Verträge zu einigen. Gleich am erſten
Tage, Montag, den 26. cr., erklärte ſich die Verwaltung gelegentlich
der ſtattgehabten Generalverſammlung bereit, Konzeſſionen zu
machen, um den drohenden langwierigen Prozeſſen, die aus der
n grderu ſten die Ueberkontingentsabgabe zu zahlen,
entſtehen könnten, aus dem Wege zu gehen. Jn einer neuen,
etwa in vier Wochen einzuberufenden außerordentlichen Ver-
ſammlung ſoll der Führer der Oppoſition, Herr Juſtizrat
von Gordon, in den Aufſichtsrat von Aſchersleben gewählt
werden und der Aufſichtsrat außerdem noch die Zuwahl einiger
anderer Herren aus der Induſtrie erfahren. Eine definitive Ver
ſtändigung mit dem Shyndikat konnte allerdings noch nicht erzielt
werden. Der Markt beantwortete dieſe günſtigen Auſpizien mit
einer zuverſichtlichen Stimmung für Shyndikatswerte, zumal auch
der bevorſtehende Ausbeutetermin neue Käuferſchichten an
den Markt brachte. Alexandershall, die in letzter Zeit
8 ſtets größere Umſätze zu verzeichnen hatten, wurden auch in

ieſer Woche rege gehandelt, da das Zuſtandekommen der An-
gliederung von Sach ſen Weimar als geſichert erſcheint.
Der Kurs konnte eine Befeſtigung um 100 erfahren, wogegen

Sachſen Weimar vorübergehend einen Rückgang auf 8500 A er-
fuhren, der zum Schluß der Woche wieder eingeholt wurde.
Fernerhin verkehrten Burbach, die ohne Grund einem Kurs-
druck unterlagen, wieder in feſter Haltung und wurden bis zirka
16 000 bezahlt. Größeres Geſchäft entwickelte ſich in Hanſa-
Silberberg auf neuerdings auftretende Gerüchte, wonach
dieſe Gewerkſchaft als Fuſionsobjekt bezeichnet wurde. Genannt
wurde in dieſer Richtung die Gewerkſchaft Kaiſeroda, deren
Kuxe in letzter Zeit ebenfalls eine Aufwärtsbewegung erfahren
haben. Für Beienrode, Carlsfund, Heiligenroda,
Johannashall, Siegfried I und Wilhelmshallblieb vereinzelt Nachfrage zu ungefähr letzten Kurſen beſtehen.
Hugo konnten ſich auf Realiſationen nicht voll behaupten, ebenſo
Neuſtaßfurt, für welche die Herabſetzung der Ausbeute von
250 auf 150 A verſtimmte. Nach Mitteilungen des Vorſtandes
haben die Waſſerzuflüſſe aus dem fiskaliſchen Achenbachſchacht von
7 auf 10 Kubikmeter zugenommen und es iſt beabſichtigt, die
Schächte verſaufen zu laſſen. Für Rothenberg und Walbeck
erhielt ſich gute Kaufneigung. Günthershall wurden auf
Nachrichten von einem ausgebrochenen Streik ſtärker offeriert,
wobei das Material zu dem gewichenen Kurſe von ca. 5200
unterkommen konnte. Heldrungen, Jmmenrode und
Volkenroda lagen,bei geringen Umſätzen etwas niedriger.
Von Schachtbauwerten kamen lebhaftere Umſätze in den Kuxen
des Fürſtenkonzerns wie Reichskrone, Richard, Berns-
dorf und Burggraf zuſtande. Jn den Verſammlungen dieſer
Werke wurde bekanntgegeben, daß die Schächte 212, 153, 41 und
27 Meter abgeteuft ſeien und gute Fortſchritte machten. Bei
dieſen ſämtlichen Werken iſt vorläufig mit Zubußen nicht zu
rechnen, da jedem Werk ein Bankkredit von 226 Millionen Mark
zur Verfügung ſteht. Für Carlshall und Neuſollſtedt,
die um ca. 50 höher ſchließen, zeigte ſich wieder mehrfache
Kaufluſt. Die übrigen hierher gehörigen Werte hatten meiſt nur
geringe Umſätze zu verzeichnen. Auch in Aktien war nur ge
ringer Verkehr. Die Kurſe ſind hier meiſt 1 Prozent niedriger.
Gehandelt wurden Deutſche Kaliwerke, Hattorf,
Juſtus, Niederſachſen und Steinförde. Bismarcks-
hall waren um ca. 5 Prozent gedrückt, da zum Ausbau des
Samsweger Schachtes noch Geldmittel erforderlich werden.
Das zweite Unternehmen, die Gewerkſchaft Weidmanns-
hall, iſt inzwiſchen förderfähig geworden. Krügershall-
Aktien wurden ca. 2 Prozent billiger zum Verkauf geſtellt.
Steinförde ſchließen erholt bei ca. 81 Proz., da die Verkäufe
aus der Nachlaßmaſſe eines früheren Mitgliedes des Aufſichts-
rates anſcheinend ihr Ende erreicht haben. Von kleineren Werten
wurden Cimbria, Alicenhall, Buttlar und Moltkes-
hall, letztere zu etwas höheren Preiſen, gehandelt.

W

W. Vom ungariſchen Saatenſtand. Der amtliche Saaten-
ſtandsbericht des Ackerbauminiſteriums in Peſt vom 27. Juni
ſchätzt den Ertrag von Weizen auf 44,23 und von Roggen auf
16,62 Millionen Meterzentner. Gerſte und Hafer haben ſich
ſeit dem letzten Ausweis um 25 Prozent gebeſſert. Der Ertrag
kann als gut bis gutmittel bezeichnet werden. Mais und Kar
toffeln entwickeln ſich im Landesdurchſchnitt gut.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin. 1. Juli. Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländiſcher
208--209 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn. im Juli 219,50
209,75 209,25--210 Sept. 199,25 199,50 199,25 A. Oktober
199,25 199,50 Abn. im Dezember 199,75 200 A. Tencen: feſt.
Roggen für 1009 kg. Jnländiſcher ab Bahn. Normal-
gewicht 712 g., Juli 172,25 172,50 172 172,25 Ac, Abnahme
im September 168,50 169 168,75 Abn, im Oktober 168,50 bis
169 00 C. Abnahme im Deſember 169 75 169,25 FTend z

beh. Hafer per 1000 kg.
im Juli 167-166,75--167,75- 167,50 Abnahme im September
164,50 bis 164,75 Tendenz:
1000 g.
ſtill. Weizenmehl per 100 Kg brutto einſchließlich Sack:
Nr. 00 25,25-—27,50 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
ſtil. Roggenmehl Nr. 0 und 3: 22,20--23,70 Abnahme
im Juli 22,50 im September im Oktober M
Tendenz: ſtill.
im Oktober 60,30-—60,10 Abnohme im Dezember 60,30 A. Geld.
Tendenz behauptet.

(73 78), B.
Färſen u. Kühe: A. 42-44 (70--73), B. 38--41

bis 57
B. 30-37 (05 67). Schafe: A. 43--46 86— 92), B. 40--42 (80 84),

0. 32 (68 81), D. Schweine: A. 44 (55-—86),

handel geſtaltete ſich ſtill.
lebhaft, es wurde glatt ausverkauft.
und wurde geräumt.

Normalgewicht 460 g. Abnahme

behauptet. Mais per
Abn. Juli C (ohne Angabe der Provenienz). Tendenz

Rüböl für 100 kg mit Faß in Mark. Abn,

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 1. Juli.
Weizen loko 207,00-208,00 ab Bahn nnd frei Wagen, Juli

Abnahme im Septbr. im Oktober
Roggen loko 178,00 ab Bahn und frei Wagen.
Juli

Gerſte,
ſchwere do. 169,00 186,00 ruſſiſche und Donau leichte 149,00
bis 154 do. ſchwere 155 165 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., vomm., poſ.,
mittel 185--188, do. gering
mittel 180 184
Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 161 164 do.

AC., abfallender 140 148 A,
abfallender 136 bis 144 frei Wagen. rFutterware, mittel 160 168 ruſſiſche do. 160--168 AC, feine
Taubenerbſen
erbſen

loko 25,25 27,50 A.
23,60 A. Weizenkleie
bis (0,80 Roggenkleie 10,95--11,65 A. Bohnen

A. Linſen A.

Abn. im
bis Abnahme Dezember A.leichte inländiſche Futtergerſte 158,90 168,00 A.

ſchleſ. fein 189- 194, do.
1831 184, ruſſiſcher feiner 185--190,
173 179 ab Wagen und ab

neuer
runder guter 157 166

Erbſen, inländ.

gering

169 182 Viktorigerbſen kleine Koch
A. frei Wagen und ab Bahn. Weizen mehl 00

Roggenmehl 0 u. l loko beſie Marke
grobe 10,00--10,80 feine 10,00

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 1. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3374 Rinder
(darunter 1015 Bullen, 1310 Ochſen, 1049 Kühe
1372 Kälber, 9264 Schafe,

und Färſen),
14 837 Schweine. Die Preiſe verſtehen

ſich für 1 Ztr, Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 48 bis
50 Lebendgewicht, 85-—86 Schlachtgewicht; B.
C. 43--46 (78 84), D. 38--41 (77) Bullen: A. 44--4740 43 (71- 76), 0. 3739 (70 74), D.

7 72), G. 34237 (62 67), D. 30-33 (57 62), B. 29 (bis 62),
Kärlber; A. 74 90 (106 128), B. 52(87- 95), 6. 45 50 (75 83), D. 40-- 44 (70 77)

B. 43--44 (54 55), O. 42--44 (53 55), D. 42-43 (53--55),
R. 42-43 52--54), F. 38 41 (48--51) Das Ri der
geſchäft wickelte ſich ruhig ab, es wurde ausverkauft. Der Kälber-

Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
Der Schweinemarkt verlief ruhig

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt 30. Juni 1.15, 1. Juli 1.10. Grochlitz

0.62, 0.64. Nebra Obp. 1.94, 1.90. Nebra Untp.
1.25, 1.22. Brückenp. 0,74. 0.70. Köſen 0.50, 0.56.

Weißenfels Untp. 0.28, 0.26. Trotha 1.34, 1.34. Als-
leben 0.82, 0.84. Bernburg 0.40, 0.40. Calbe Obp.

2

1.37, 1.36. Calbe Utp. 0. 10, 0.07. Griſehne 0.08, 0.09.

weran wo rilich Für Volitit und Feuilleion Hr. Wonlther webensleben;
fur Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches;

einrich Mieſchner; Schlukredafton: A. Berwecke, fänmnmlic m Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manüiſtrivte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei BVervflichtungen

Bank für Handel I. Industrie (Darmstädter Fiſiale Halle a. S. Alcienkapftaſ: 180 Miſonen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Bank)

Leipziger ILebensversicherungs- Gesellsehatt

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger),
vormals Lebens versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand rund 940 Millionen Mark
Vermögen rund 360 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1910: 75 Millionen Mark.

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.: [2258 h
Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Dorotheenſtraße 1.

W

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

ij B d DüPa. gemahl. Stückkalk den maſchn ſenteg

Pa. Zementkallk«c,
Kohlens, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

StaublialkK
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [3450

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
C DA T Telephon 3429.

Leipz gerſtraß e 8 (Stadtmitte)
herrſchaftliche, ſehr ſchöne II. Etage

(Zentralheizung, Bad 2c.) per ſofort oder 1. Oktober zu vermieten.

Eventuell Bureauräume. 1254
Näh. daſelbſt b. Hausmann n. Landsbergerſtr. 3 F. H. Krause, Kontor

Rittergut mit großem Wieſenareal,
vorzüglich zur Weidenwirtſchaft geeignet, 1180 Morgen
(526 Mrg. tiefgründiger, ertragreicher Acker, 588 Mrg. gute
Mineralwieſen, 23 Mrg. Holzung, Reſt Hofraum, Park pp.),

zu Glogau, Liegnitz und Breslau gelegen, Herrenünſtihaus 4 Zimmer, gute Wirtſchaftsgebäude, Jnventar kompl.,

vorzügliche Jagd, Hypotheken feſt, unter M agſtigen
Bedingungen verkäuflich. Anzahlung 125 000 Mark.

Koſtenloſe Auskunft u. Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr 3/5, Tel. 1259,

d

Reserven 32 M ſonen Mark. geschäftlicher Transaktionen.Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater,

Knape Würk's
Eukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30

Paket
30

Teints, gegenw

Otto Klement
I Innsbruck
emer. Apoitheker.

Beſtes Linderungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung 2e.

I Tägl.lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.
J Beim Einkauf wolle man

genau auf die Schutzmarke
J Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.

J Ueberall zu haben.
Hauptniederlage u- Vertr. f.

Halle a. S. [1426

e

eim Einkauf

dw 2

h t

Man achte b
Klement, emer. Apotheker,

i e et enrirole z x o geordn. Hypotheken zu verkauf.7 mee Off. unt. B. M. es an Rudolf
X NMosse, Halle a. S. [2121lpenblüten-ne

vorzüglichstes Präparat zur Pflege des W 4a Sommersprossen und renh Hautunreinigkeiten usw., von r Creme

S

enau auf den verbürgten Namen Ottoſpasbeuek, sowie Schutzmarke Tiroler

Adler und weise ähnliche Namen tragende minderwertige Nach-
ahmungen zurück. Erhältlich in allen ersten Parfümerie-
und Drogengeschäften sowie Apotheken.
direkt zu beziehen durch Otto Klement, Apotheker, Innsbruck.

Herrschaftl. 3 Fam.-Grundstück,
Nähe Wittekind u. Zoolog Garten,
der Neuzeit entſpr. einger., mit

2 Bahnſtr. v. Berlin im Oder-
bruch arrond. u. iſoliert geleg.,
m vielſeitig. Jagd verſ.
Rtt gt., ca. 440 Mrg.,

S Orro Rueneur iſt zu verk. Gt. Wohnh. amemer. Anootheker
Am Park, maſſ. Wirtſch. Gebäude c.

Wegen vorhand. Tonlager auch
induſtriell auszunützen. Einſchl.
leb. u. tot. Jnv. Pr. 250 000
Mark, Anz. 75 000 Mk. Evtl.
Tauſch a. größ. Gut od. kl. Villa.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2376
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Räucherſpäne
Wo nicht 2zu haben,

Adolph Herrmann,
J Gr. Ulrich u Steinſtr. Ecke.

Amerit Brillant

j Preis 825 Mk.

errschaftüche Wohnung

im Zentrum (Sternſtraße 14, Ecke Gr. Märkerſtraße), beſtehend
aus 5 Zimmern (davon 4 nach vorn), Bad, Küche, gr. Mädchen-
ſtube, Gas, ſofort oder zum 1. Oktober zu vermieten.

Anfragen an Red. Albrecht daſelbſt.

und kleingeſägtes Brennholz zu
ermäßigtem Preiſe im Dampf-
ſägewerk von 2071Chr. Berghaus, Steg 12.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Bauerngut, ca. 200

Morgen Acker, Wieſe und Wald,
gutſtehende Ernte und Jnventar,
gute Gebäude, iſt umſtändehalber

Glanz Kfärke
ſofort zu verkaufen. Nähere Aus-

SGlobus
u

schonsfe
r Teleph.3362.

Tapeten,
reiche Muſterauswahl, moderne Zeichnungen u. Farbenſtellungen,

e I Linoleum,eeLÖLÖLerDDDCCCOD u anerkannt billigen Preiſen.

Walter Sommer,
Hausbeſitzer Vorzugspreiſe.

D Rester zu Spottpreiſen.

kunft erteilt Ortsrichterschönbrodt,
Staupitz, Poſt Beckwitz. [3456

Vermietnungen.

zu 9 ZimmerKönigſtr. 12 II *immr-
Badez., Gas u. elektr. Licht, 1. Okt.
zu verm. Näh. I. Etg. [0370

Händelstrasse 29 IL,
herrſch. Wohng., 7 Zimm., Mädchen
ſtube, Plättſt., Küche, Speiſek., Bad,

glattfarbig, Granit,
durchgemuſtert,

Leipzigerſtr. 32,
am Turm.

Jnnenkl. Balkon, Kochgas, elektr. Lichtlättwäsche

Vernickeln,
Verkupfern, „Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren bei

Ferdinand Haassengier

Metallwaren-Fabrik, Halle a. S.Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Hypotheken-Kapitalien
auf landwirtschaftl. Besitz in beliebiger Höbe

zu 3 -4 per sofort oder spüter zu vergeben durch

Robert Rosenberg, Bankgesehöft,
Augustastr. 5.

u. reichl. Zubeh. z. 1. 10. zu vermieten.

OAlegriusſtr. 11 II ca
7 heizb. Z., 1 K., Kch., Spk., Bad

X u. Z3b. 1. Okt. od. ſpät. zu verm.
Preis 1000 Mk. Abverm. geſtatt.
Näh. Rob.- Franzſtr. 15, Comtor.

ſeipzigerſtraße 33 II,
e Rotes Roß, 5 Zimmer,

üche, Gas und Zub. p. ſofort od.
ſpäter. Preis 650 Mark.
part., Zigarengeſchäft.

Tel. 366 u. 1287.
(2018



Schlafzimmer
in Eiche, Rüſter und weiß in nur
ſolider Ausführung, jede gewünfchte
Garantie, erhalten Sie bei [2177

G. Schaihble,
Gr. Märkerſtraße 26.

Alter Markt 1.
m Sehr grosse Auswahl,

Grosse eigene Werkstätten,
Transport nach allen Orten
z: Deutschlands frei

Kataloge gratis und franko,

Ganze Namen od. Vornamen
Iußt zum Zeichnen von Wäſche

ſ. w. weben (rote Schrift aufweißen Band) II. schnee
Nachfig., Gr. Steinſtraße 84.

Fabrik und Installation gesun
zentralheizungs- und -Lüftungsanlagen aller Systeme.

Sanitäre Ent- und Bewässerungen.
r für Städte, Güter, VabriKen ete.Pumpen-Anlagen Für Krafſt- und Handbetrieb.

Bade-, Waseh- und Klaosett- Einrichtungen für Villen, Sehulen, Fabriken, Hotels eto.
ingenieurbesuch und Voranschlag unverbindlich und kostenlos,

Warmwasserbereitung.

Eduard Edoer, Halle d. S. Spiegeistr. 12.

Grösstes Spezialgeschäſt der e e s ü[ko

Kronen, Ampeln, Zuglampen, Cischlampen etc.
für ERlekKtrisch, Gas, Spiritus, Petroleum

Sämmtliche Ersatrteile vorrätig

S Gaskocher Gasplätten.Lager in ZimmerKlosetts und BRidets.
Abtellung HI:

eitstechniseher Anlagen.

Fernruf 164

(8115

Zirkus Zlumenfeld, Rossplatz.
2 große ExtraVorſtellungen.

2. Juli
4 Uhr Fremdenvorstellung.

Abends 8 Uhr Haupf-Gala-Ahend.
Montag letzter großer R Parforce- Abend. W

Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen bei Herren Stein
brecher Jasper, Zigarrengeſchäft, Markt.

li. H. Fischer, Banbgeschaft,
Könlgstrasse 2, Ferns i recher 893,

u Mündelsichere Wertpapiere
andere erstklassige EeKten vorrütig.

Finlösung von Coupons. [2075ScheeK-, Konto- Korrent-, Wechsel VerKehr.
Vermietung ſeuer- u. diebessicherer

Schrankfä cher (Safes).
Deutsche Eternitgesellschaft m. H. H.

Hamburg.
Die Vertretung für a und die umliegenden Kreiſe iſt an

bildeten Herrn, der mit den Baukreiſeneinen geſchäftsrührigen, ge
in ſtetiger Verbindung ſteht, zu vergeben.

Reflektanten wollen Adreſſen unter Z. t. 4397 an die m 7
d. Ztg. einreichen.

Zentralheizungen,
Gewächshausheizungen,

Badeanliagen,
Wasserversorgungen,

Hoebdruckdampfanlagen,

Landwirtschart liche
Spiritus-Brennerei-Apparate.

Pr. Noll.mal a. S., o 6.2 Fernsprecher 899. Gegr. 1889.
Pa. Roferenzen. Projekte und Preisangebote kostenlos.

r

n

Otto Thiele
Buohdruckerei Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung ſür die Provinz Sachsen

Leipziger Strassq 61 und 62.
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Buch und Kunstadruckerel

Eigene Buchbinderei o Sköereotypie,
c

Briefbogen, Rechnungen, Briefumschläge,
Mittellungen, Zirkulare, Prospekte.

Werke und Broschüren,

w2 Im

t. Maritz-Oherengadin ine änekllbekanntes Familienhotel mit km Klientel. Vorzüglich sehen

Jm Baedecker empfohlen. 997
Penſionspreis von 8 Mark an.

Atelier lür Iüngtl. Iähne,
Plomben, Behandlung kranker Zähne.

Franz Hirsekorn, ?eirggerſtr.
Sprechſtunden von 8-12 nd 2 —6 Uhr.

Sonntags 912 Uhr. [3514

Bahnstation
R 305 mm d. M. Staudte Lutt,
Bad ine

Klzrh us und Sal dSchwere e T ehon ure Badearzt r. Suttarlin. n a
und Sonnenbäder. Diätkuren, Progpekt und
d. Arzt u. Hotelverwaltung.

Süd-Hochharz. 569 Meter über dem Meere.

Höhen Kurort und Sommerfrischo.
Station der Harzquerbahn. a

Fichtenhochwald. Reinste Höhenluft, Vorzügliches Leitungstrink-
wasser. Schöne städt. Badeanstalt. a
Schule. Mässige Preise. Auskunftdurch den Magistret.

sches Licht. Höhere
und Prospekt kostenlos

dstseebad Warnemünde.
Vorzügliche

werden in der Zeit vom 8.-10.
münde abgelaſſen ab Lei110 vorm., Magdeburg 1

Eiſenbahnverbindung. Durchgehende Wagenund 15.-17. J u nach ch Wort
ig Berl. Bhf. 102 i vorm., ab Hall
4 Warnemünde 5 nachm. ſo

d. d. Vabeverwaltung.

J n ro a3 e und et ne3 Billtzo h i e e als h
e eitz r n tt ertelt gern t. Proerc dureh die Bureaus vör hat 0880.

fursthehes

Stahl doMoor
Vornehrnstes Hotelfärstt. orhotel,

Inhalatorium r Raum- und Ein o keehHauptKkurzeit:; 1. rFührer, Wohnungsauzeiger. Alles N

WAGEROOGE
Nordseehbadl. Prospexte versendet die Badekomwission,

Sanatorium Marienback
b. Goslar a. Harz f. Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Erholungsbedürfüge Verw. E. Länr. Arzil. Dir. San. R br. Bonoo.Erkrankgn., Blutarm.,

c

Trink-, Bade- u. Luftkurort l. aKonlensgure- Flohbtennadel de ra ee nadel-Dam t-indadationen
s Sonnenb., Kaltwasser- Behbanäl.,

bel Herz- ung Nervenkrankholte
Darmleiden, Frauen- u. Untgr bskr
30. sSepiomber. Prosp. à

stärkstes Thäringer Lisen-, Moor- tau Jtablbaa

an ueſſeetisrian sowie d.

a 7 vusd r nen eS manueile dia iedt r
agen- ans

khoſton, 8lelehs ueht t Mal bisGek. äs. Bl.

Hainrode (Huinleite),
Bez. Erfurt, mit ſeinen zreichen Bergen, ſtundenweiten
Buchenwäldern, köſtl. Ruhe und
nervenſtärk. Luft, beſter Erholungs
und Ferienaufenthalt. Tages
penſion (einſchl. Zimmer) im neu
erbauten (Bad, W.Kl.), in unmittelbarer Nähe de Waldes ge
legenen Auguſte ittoria Hans de

3 Mk. [3168
Dstseehad Bansin

an der Insel Usedow.
Sohönstes aller Ostseehäder.

Luftkurort
Maregernag

400 m M. Fichten u But
wälder, ueme PromenaWaſſerleitg., r er
r med. Bäder ebilli onen. pekte dure eng u Bureaus

aasenstein Vogler A.-G.

onecriss
Hochsfen ſaczort

fros p. d Kurvevw
i IIsenburg a. Marr,

Sanatorium S. R. Dr. Stephan
n. Dr. P. Stephan

Prospekte gratis u. fr. a

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

BRorkum.
„Mordses-Hotel“
direkt am Meer. Prosp, frel.

Ballonstedt HarzDr Ros elVerdauungs- und Nlierenkrankhelten e enioeen, Heb Fe
Zooherrutr ratarrio, Rheuma, Aothma, er vöse u. Erholungshedürftige.

Dittetischo Anstaltmit neuerbautem Kurmittol-Haus
für alle physikal. Heilmethoden in höehseter Vollendung und

Voüüstündigkeit. Näheres durch Prospekte.
100 Betten, Zentralheizung,

Herrliche elektr. Licht, Fahrstuhl.
Lage. Stets geöfnet.

Besuch aus den besten Kroisen,

J BAD-ELSIER)
Kgl. Säehe. Eieen-, Moor- u. Mineralbad m. berühmt Glaubersalz-

Uoqiro-wochan. institut, Einricht. f. Hydrotherap. ete.
u. Lufthad m. Schwimmteich. 500 M. d. Meerhätat, ausgedehnter VWaldungen 78 er o Loip er. Besucherzahl 1910:h dann WVinterbetrieb. de s 1 r

nenkrankhekister r vnt hervorragende Erfolge 33 u e
Blutarmut, Bleſchs., Herzld. (Terraink.), ErKrank. d. Verdauungsorgane

d. Nioren u. d. Leber, Fettlelbigk., Gioht u. Rheumatismuso,
orvroe eläen, Lähmungen, Exsudaten 2. aehbehaval. v. Verleteung.

Proep. a. Wohnungsverzeiohnis postfrei d. die Kgl. Badedirektion-

ren Gicht
Orwekaehriften trol d. d. Kgl.

Nenndorf
e en

köniel. Bad
ſammbäder

Sohwofelhädar, Solbäder,“
inhalationen, Zandersaal

Isehöne Lage am Delstergebirgo
22 T e

rats

Luftlcurort
Leistners Waldhaus in den Königl. Forſten bei

Halle a. S., J ader Halle Hettſtedter r in 17 Min. von Halle a. S. perzu erreichen, idylliſch T empfot km mer auch Valkon, e
vorzügl. Penſion ag von 4 M en Zimmer ohnePenſion. Sol-, Moor und Wietenaebehtt Maf age, Abreibung,
Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042 [3518

B. D BEIRIC Aben
Moor-, Sand- und Kiefernadelbäder etc.

Karl August Brunnen.
Neues modernes Badehaus. Grosser KurparK.
Uerrliche, weitausgedehnte Waldungen (656557 ha).

Illustr. Prospekte gratis durch die Badever waltung

d eet r 78 e JJ runebagptenobad u. Klnat. Kurort. 1910: 74200 Fremdoe.e t er rd h der an es ne ber Rudoit No.
9 9 9 9 9 9 9 95 5 5 7 9Bag Iauterverg im Harz,

gegen Nordw., Nord und Dſtwinde. Elektriſches Licht.
aſſerleitung. Waſſerſpülung. e r frei d. Badeverwaltung.

Sanatorium Dr. Dettmar S. R. (fr. Ritsoher) für Nerven-,
Magenkranke uſw. Dettmar A. Kochbuch für Rerree

Mk. 3. Buchhandlung Cimbartn, Proſp.

T 0 S nä todch
esidenzstadè d. argtentom- Sohwarzb

1 geeig. z. dauernd. Ansieälg. Fluss, W z u.
e So nachst. Nahe. Farstl. G as. m. RealkKl.

rstl. höh. Mkdchenseh. m. den Bereoht. derPrenee Schul. Garnis. Haushalt.-Schule. Töchter-
pens. Sohön. Villengel. in städt. Besitz. R.ist Aus-
Sangspunit d. sohön. thür. Wanderung. u. Stand-
quart. t. Tourist. Ausk. d. d. städt. rſo le e Je Hot. Deutsch. ha der Bes. a re

Hof. rone, Stern S. Hdtel ler e Serenherger,

Hof. Kehner e e nene
ſegl. Doucher e e las on e n geie

len Meta e larsſest. Guſe dueſle rn Cafe Frömel u. Kond. ment

höhenkurort a n
Andreasherg, harz.

Maſſiv goldene fugenloſe
Verlohungsringe

in ſchmaler, hochgewölbter Form,
Schöne komfortable Zimmer mit in all. Preislag. bis 40 das Stück.

Veranden, Bad, kg em Licht, Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 7Liegehalle bei vorzü Wie von
T r an in S ele S ägßobfenſtraße Fernſpr. 3486.

Villabei Frau L,. Jone. Proſpekt fr.

Familien Nachrichten.

Hente worgen 8 Uhr entschlief sanft nach Kurzen,gohweren Leiden mein lieber Mann, unser guter Bruder
Schwager und Onkel, der Rentier

Friedrich Reicho
im 74. IL,obonejshre.

Hies zeigt tiefbetrubt an
Die trauernde Witwe

Loulse Relche geb. Losse
nebst Hinterbliebenen.

K1litasehmar, den 1. Juli 1911,
Reerdigung findet Dienstag nachwittag 2 Uhr vom Traner-

hause ans statt.

Mit 2 Deilagen,

e

m
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Sonntag

Die Redaktions, Geſchäfts und Betriebsräume
der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen“,
befinden ſich ſeit Sonnabend, den 1. Juli, in der

z 33 Leipzigerſtraße Nr. 61 und 62. 233 2:

GAOBSSSZALDPWTSICSMWCXRRG.GGGG.C.C...ee GWw-wwonananaanaaaeee

Gedenktage.
8. Juli.

1676. Fürſt Leopold J. von Anhalt Deſſau (der Alte Deſſauer)
eboren.1778. Keinn des ſpaniſchen Erbfolgekrieges.

1838. Der Erfinder der Heliographie, Joſ. Niepce, geſtorben.
1866. Schlacht bei Königgrätz. Sieg der Preußen über die

Oeſterreicher und 531
1808. Vernichtung der ſpaniſchen Flotte bei Santiago de Cuba.
1900. Zar Nikolaus II. unterzeichnet den Geſetzentwurf be

treffend die r der Verbannung nach Sibirien.
1905. Annahme des Geſetzes ſeitens der franzöſiſchen Depu

tiertenkammer betreffend Trennung von Staat und Kirche.
1910. Der italieniſche Aſtronom Giovanni Virginio Schiaparelli

geſtorben.
t

Tagesſpruch: Bloß die Standhaftigkeit und Beharrlichkeit be
ſiegt Hinderniſſe und macht uns zu dem, was
aus uns werden kann. Schiller.

Lauchfſtedt.
Plauderei von H. W.

Die ſchönen Tage von Lauchſtedt ſind nun vorüber,
ſagt Schiller. Und ein rechter Jammer iſt es, daß ſie vor
über ſind, es iſt ſo hübſch, wenn die ganze Bevölkerung in
den verſchiedenſten Schichten und aus den verſchiedenſten
Gründen an derſelben Jdee teilnimmk. Man kauft
ſich einen Hut Schuhe oder Handſchuhe „für Lauch-
ſtedt?“ ſagt verſtändnisinnig das Ladenfräulein, man läßt
ſich friſieren für Lauchſtedt, natürlich und kein Dienſt-
mädchen wundert ſich, wenn man ſie in die Buchhandlung
ſchickt, um ein „zerbrochenen Krug“ zu kaufen. Das ſind die
Vorbereitungen, die auch ſein müſſen. Das Hochgefühl des
Kunſtliebhabers beginnt aber erſt dann, wenn man ſich mit
Kunſt und Liſt einen Platz im Extrazug erobert hat. Zu
12-13 Perſonen, eng aneinandergeſchmiegt in einem Kupee
2. Klaſſe das iſt im gewöhnlichen Leben ja kein Genuß
und genügt meiſt, um einem „echt deutſch“ reiſenden für
mehrere Tage die Laune zu verderben. Aber ſchweben alle
über ſolchen Kleinigkeiten, ich bitte Sie im Extra
Zug, vielleicht das einzige Mal im Leben, das muß man
auskoſten bewußt genießen Endlich kommt man ja
auch an, und wie ein großer Feſtzug bewegen ſich all dieſe
Leutchen in bunter Schlangenlinie um den Weiher herum
durch die ſchöne alte Allee zum Theater nein, erſt zum
Reſtaurant natürlich! Die einen um ſich zu amüſieren
andere zum kritiſieren einige ſchwelgend in äſthetiſchem
Genuß, andre von Bildung ſtrotzend, Goetheforſcher, Spitzen
der Geſellſchaft und der Behörden und nicht zum min
deſten Modiſtinnen und Schneider Ganz Lauchſtedt iſt er
füllt von Frohſinn und Lachen und heute? Heut iſt alles
wieder vorbei, ſtill und wie ausgeſtorben das kleine Bad
und gelangweilt nach dem Treiben der letzten Zeit ſtehen
die einfach ſtilvollen Häuſer mit den grünen Fenſterläden
auf den öden Marktplatz herunter. Ob Häuſer auch einen
Kater haben? Aber wer einen hat das ſind gewiß die
Lauchſtedter Gaſſenbuben amüſiert haben ſie ſich
wenigſtens danach; nicht über die Theaterſtücke oder die
Schauſpieler, die waren ihnen ganz egal, aber, über all die
verrüchten Leute, die da bei der Gluthitze weit her ge
fahren kamen, um ſich das kleine Lauchſtedt anzuſehen, das
man doch jeden Tag ſehen kann, wo doch gar nichts be
ſonderes dran iſt über un s, mit einem Wort. Und
man kann mit ihnen fühlen wenn es eine Seelen
wanderung gibt, ſo möchte ich ſchon als Lauchſtedter Straßen
junge wieder auf die Welt kommen (allerdings nur vom
23.-25. Junil).

Einſtweilen bin ſich aber nur ein ganz gewöhnlicher Zu
ſchauer geweſen kam mir übrigens auch als ſolcher in
dem reizenden Milieu kein bißchen „gewöhnlich“ vor. Man
war wirklich ſo zurückverſetzt in vergangene Zeiten, das
ſchlichte kleine Theater, ſchneeweiß und appetitlich, ganz ohne
mißverſtandene Rokokomalerei, die ſteiflehnigen Bänke und

ihle, mit den altmodigen Kiſſenbezügen, die alten
Theaterzettel bon Anno 1803 und 1805, und nicht zum
mindeſten des Herrn Geheimrat von Goethe höchſteigner
Regieſeſſel, das ſtimmte einen ſo feierlich, man wunderte
ſich wir klich, Chriſtiane Vulpius oder gar den Herzog
Karl Auguſt ſelbſt hier nicht umherſpazieren zu ſehen.

Es ging auch andern ſo wie mir. Ganz handfeſte
Männer in den beſten Jahren hörte ich (Schinkenbrod
kauend!) von „Seelenaffekten und fein innerlich träumender
Stimmung“ ſprechen und nur auf ein paar BVackfiſche mit
roten Backen paßte der Ausſpruch der Ev': Ach was du da
gakelſt! Und auch das tat einem wohl.

Von dem Spiel nun ſelbſt iſt ſchon ſo viel geredet, ge
ſchrieben und gedruckt worden, daß mir zu reden nichts
mehr übrig bleibt (ſagt Goethe). Jch kann nur erzählen,
daß ich heut nacht plötzlich durch lautes, ſchallendes Ge
lächter aus dem Nebenzimmer geweckt wurde. Auf meine
Frage, was das zu bedeuten habe, bekam ich nur halb ver
ſtändlich (von meiner Schweſter) die Antwort Ach, ich
träumte eben vor dem „Dorfrichter Adam!“ Und „mein
Seel“ da lachte ich mit! Eben ſo heiter iſt natürlich nach
all dem geiſtigen Genuß und bei möglichſt reichlichem Ge
nuß von „Lichtenhainer“ nach der Aufführung das Abend-
brot unter den ſchattigen Kaſtanien ſo vergnügt, daß man
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beinah noch den Ertrazug verſäumt. Denn nur die gang
hoffnüngslos ſtieſeligen Philiſter fahren ſchon um 7 Uhr
mit dem „Fahrplanmäßigen“ nach Haus, Sie werden auch
redlich geſtraft, denn unſer verehrter Eiſenbahnminiſter
ſcheint di e Philoſophie des Monſör Rasmus nicht ſtudiert
zu haben daß man nämlich Gmpfangenes auch redlich
zurückzahlen ſoll, keinen Pfennig gibt's heraus von dem
Extrabillet wenn das Goethe wüßte! Frau Martha
müßte noch einen Dukaten mehr an den Totengräber
zahlen denn auch er hat ſich ſicher in der Fürſtengruft
umgedreht als er von dieſem Leiden des jungen W.
(nun ich will keinen Namen nennen) hörte.

Wer fährt nach Lauchſtedt, ob Sonne ob Wind?
Manch Vater iſt es mit Weib und Kind.

et den d ſeiner S im Arm,
r ſitzt in ge da iſh es warm.

Mein Kind, was birgſt du ſo bang dein Geſicht
Verſtehſt gar die altmod'gen Witze nicht?
Der Richter mit Klumpfuß ohne Hörner und Schweif
Jſt dennoch für die Hölle reif!
Mein Vater, mein Vater, ach höreſt du nicht
Wie weiſe jetzt der Erasmus ſpricht
Erreicht' man zum Schluß auch den Zug nur mit Not,
Es war doch zu hübſch man lachte ſich tot.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 2. Juli 1911,

Von ver Entomologiſchen Geſellſchaft. Montag, den 83. Juli,
abends 814 r findet im Kolonialzimmer des „Reichshofes“ eine
Sitzung mit Vortrag und Vorweiſungen ftatt. Gäſte ſind will
kommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Das Jubiläum des Eliſabethſtiftes in
Neinſtedt a. H.

Das Eliſabethſtift, die Pflegeanſtalt für Blöde und Epi-
leptiſche, ein r der Neinſtedter Anſtalten, beging
am 30. Juni in feſtlicher Weiſe das Jubiläum ſeines 50jährigen
Beſtehens. Jn Anbetracht der Bedeutung der Anſtalt und ihrer
ſegensreichen Wirkſamkeit hatten ſowohl die ſtaatlichen als auch
die kirchlichen Behörden, verwandte und befreundete Anſtalten,
zahlreiche Vertreter zu der Jubiläumsfeier entſandt. Nachdem
ſich die Feine auf dem Lindenhofe verſammelt hatten, be
gaben ſie ſich unter Glockengeläut zum Feſtgottesdienſt in die An
ſtaltskirche. Die Feſtpredigt hielt Generalſuperintendent Stolte
Magdeburg, im Anſchluß an das Bibelwort 1. Moſe 28, 16—-19.,
Nach Schluß der Predigt übermittelten die zur Jubelfeier ent-
ſandten Vertreter die Glückwünſche ihrer Behörden. Oberpräfi-
dent v. Hegel überbrachte die Grüße der Staatsregie-
rung, Konſiſtorialpräſident v. Doemming eburg die des
Kirchenregiments, Graf Wartensleben die des Provinzial
landtages und der Provinzialſhnode, Oberhofprediger Scholz
Gotha die der gothaiſchen Staatsregierung und der ſtädtiſchen Be
hörden, Paſtor Sſche ffen die des Zentralausſchuſſes für innere
Miſſion, Superintendent Me dem Bahrendorf die des Provin
zialausſchuſſes der inneren Miſſion, und SuperintendentKlewitz Quedlinburg die der Ephorie, der Seite und Ge

meinden des Kirchenkreiſes Quedlinbu Der Leiter der An
ſtalten, Paſtor Stein wachs, gab in ſeiner Erwiderung zunächſt
einen Ueberblick über die Entwickelung der Anſtalten und dankte
dann für die r Glückwünſche. Nach Beendigung des
Feſtaktes nahmen die Teilnehmer im Saale des Johannenhofes
ein Frühſtück ein. Von nachmittags 2 Uhr ab fand auf dem
Lindenhofe eine öffentliche Feier ſtatt. Die Feſtanſprache hielt
Superintendent Holz hauſen mit Zugrundelegung des 17.
Kapitels aus dem 1. Buche Samuelis. Nach Beendigung der An-

ergriff Oberpräſident Exzellenz v. Hegel nochmals das
ort, um die aus Anlaß der Jubelfeier verliehenen Ordens-

auszeichnungen bekannt zu geben. Dem Anſtaltsdirektor
Paſtor Steinwachs iſt der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Vor-
ſteher Blü mel Thale der Adler der Jnhaber des Hohenzollern
Gr Hausordens, dem Pfleger Reinhold das Allgemeine
hrenzeichen, dem Rittergutsbeſitzer v Nathuſius auf Mahen

dorf der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, und dem Sanitätsrat Dr.
Bode in Thale der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Eine
Auszeichnung iſt auch für die Oberin Charlotte Kobelt in
Schloß Detzel in Ausſicht genommen. Eine weitere Auszeichnung
wurde dem Anſtaltsleiter Paſtor Stein wachs durch die Ver
leihung der Ritterinſignien 1. Klaſſe zuteil, die ihm vom GeheimenRegierungsrat Senfftenberg aus Deſſau im Auftrage des
Herzogs von Anhalt übrericht wurden. Sodann gab der zweite
Anſtaltsgeiſtliche, Paſtor Richter, einen ausführlichen Bericht
über das Entſtehen und Werden des Eliſabethſtifts. Nach einer
Pauſe fand die Feier von 5 Uhr ab ihre Fortſetzung im Garten
des e s Dieſer Teil der Feier geſtaltete ſich beſonders
dadurch intereſſant, daß den Anweſenden in Form eines hiſtori-
ſchen Feſtzuges der Pfleglinge ein anſchauliches Bild ihrer
mancherlei Tätigkeiten im Anſtaltsbetriebe gegeben wurde, Zum
Schluß der Feier ließen noch verſchiedene befreundete und ver
wandte Anſtalten durch ihre Vertreter dem GEliſabethſtift herzlicheGlückwünſche überbringen. Paſtor Sie gho erſt aus itlelinde-

im Namen des Verbandes der Vorſteher
von Blödenanſtalten, Paſtor Zahn namens des Sliſabethkranken-
hauſes in Berlin, Paſtor Wolff namens des Vorſtandes der
Anſtalt Bethel bei Vielefeld, deſſen Grüße und Glückwünſche er
unter Ueberreichung eines Bildes des verſtorbenen Paſtors
Bodelſchwingh ausrichtete. Es ſpra noch Paſtor
Gieſe im Auftrage der Brüderhausvorſte m und
Paſtor Mendelsſohn- Magdeburg für die agdeburger
Stadtmiſſion. In ſeiner Schlußanſprache dankte der Anſtalts-
geiſtliche Paſtor Franke allen, die durch ihr Erſcheinen zu einem
ſo würdigen Verlauf des Jubelfeſtes beigetragen haben,

Der Landesverein der Apotheker Anhalts
hielt in Ballenſtedt eine Verſammlung ab, an der au rKreisarzt Medizinalrat Dr. an teilnahm. Die An lt.
Harzztg.“ berichtet über die Verhandlungen: Einer der wich-
tigſten Punkte der Tagesordnung betraf die reichsgeſetzliche Regelung des Apol hereeweſens r Verein
prach ſein lebhaftes Bedauern aus, wenn die geſetzgebendenaktoren des Reiches auf eine Regelung des üpdte enweſens

verzichten und dieſe den Einzelſtaaten überlaſſen würden. Er
erhob Widerſpruch gegen den Verzicht des Reiches auf die Aus-
übung dieſes ſeines verfaſſungsmäßigen Rechtes und die Abſicht,
die heutige Zerſplitterung zu verewigen. Er erhob ferner ener
giſchen Widerſpruch gegen die Abſicht der preußiſchen Staats
regierung, eine Ablöſung der veräußerlichen Betriebsrechte mit
Hilfe einer allen Apothekeninhabern aufzuerlegenden Betriebs-
abgabe und eines Vorkaufsrechtes des Staates herbeizuführen.
Die inzwiſchen Geſetz gewordene Reichsverſicherungs
ordnung fand eine wenig befriedigende Beurteilung. Der

hof bei Ohnhauſen ſpra

22 Jali 1911.

Errichtung einer Gehaltsklaſſe deutſcher Apotheker ſtelltee Verein vorläufig abwartend gegenüber, indem er an

hrer praktiſchen Dur h zweifelte. Ueber eine von
ſeiten der Herzoglichen Regierung zur gutachtlichen Aeufßze
xung vorgelegte Series medicaminum referierte Herr Mediehe Sr. e f aus Deſſau; er empfahl die
Vorlage unter Ausſchluß taſtoffe.

Creuma, 1. Juli. Weshalb ginger in den Tod7)Aus Creumga hatte ſich der Vlhienbaiber Hoffmann am
12. Mai d. Js. entfernt und von aus an ſeine Frau

ſchrieben, daß er nicht wieder zurü ehre. Die polizeilichenEr mittelungen haben nunmehr ergeben, daß Hofmann noch am

elben Tage in Berlin in die Spree geſprungen iſt und ſpäter als
eiche gelandet wurde. Hofmann hat die Seinen angeblich

Schulden halber Vrlahic Wie ſich jedoch herausgeſtellt 71 ſind
die finanziellen Verhältniſſe Hofmanns als ungünſtig gar
nicht zu bezeichnen.

Bernburg, 1. Juli. (Der Reinerkrag unſeres
Kornblumentage s) iſt jetzt feſtgeſtellt worden. Es ergibt
ſich die anſehnliche umme von 9809,32 Mark. Von der
12 631,68 Mk. betragenden Geſamteinnahme gingen 2722,81 Mk.
Unkoſten ab.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Rektor der Wiener Univerſität iſt für das Studienjahr 1911,/12 der Profeſſor für hiſtoriſche Suſtuiſfenſchaften und

Geſchichte, Dr. Oswald Redlich, gewählt worden.
Koſtenfreie Ferienkurſe zur Erlernung der engli chen und

öſiſchen Sprache, einfachen und doppelten Buchführung,
echſellehre, Rechnen, H lsKorreſpondenz und Stenographie

inden in dieſem Semeſter an der Berliner nbels Akademie
tatt. Auswärtige erhalten den Unterricht nach genauer Anlei
tung ſchriftlich, koſtenfreie Ueberwachung aller Arbeiten durch
erſttlaſſige Fachlehrer. Am Schluß findet eine Prüfung ſtatt,
worauf die Studierenden ein Zeugnis erhalten. Die zum Unter
richt nötigen Lehrmittel hat ſich jeder Teilnehmer ſelbſt zu be
ſchaffen. Weitere Koſten als Porto entſtehen nicht. Anfragen
unter Beifügung des Rückportos ſind an die Direktion der Berliner H l. Alademie Reil, Berlin, Bülowſtraße 29, zu richten.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
4 Der Deutſche PhotographenVerein, J. P., hält vom 21.

bis 26. Auguſt d. Js. ſeine 40. Wanderverſammlung in Deſ ſau
ab. Das Protektorat über dieſe Veranſtaltung hat Herzog
Friedrich II. von Anhalt übernommen. Die mit der Wander
verſammlung verbundene Ausſtellung von photographiſchen
Ergeugniſſen und Bedarfsartikeln findet ihr Heim in der Anhak-
tiſchen Kunſthalle und ſoll dem Publikum bis zum 17. September

fnet bleiben. Als Vorſitzender des Arbeitsausſchuſſes inWort fungiert Herr Photograph Otto Wedek in d, dem als
Stellvertreter Hofphotograph Ad. Hartmann zur Seite ſteht.
Dieſe beiden ſowie der Vorſitzende des Deut chen Photographen
Vereins K. Schwier in Weimar geben auf bezügliche nfragen
gern nähere Auskunft.

Der internationale pro r r ſetzke
in ſeiner Schlußſitzung eine internationale o mmiſ t ein. a Deutſchland gehört der Kommiſſion Amts
gerichtsrat Köhne Berlin an.

Aus dem Leſerkreiſe
ir machen beſonders darauf r in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
an ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein

i mmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Ueber die bekannte Hauptverſammlung des abundes und
den Ausſpruch des Herrn Ravené, daß man es ſatt habe, auf ſich
„herumtrampeln zu laſſen“, werden uns von befreundeter Seite
folgende launigen Verſe zur Veröffentlichung überſandt:

Ach, wenn ich doch betrampelt wär',
Wie Sie, Herr Ravens,
Dann führ' ich Vierelang daher
Und in 'nem Glaskupee.
Dann hätte ich ein ſchönes Schloß
Und Diener ſonder Zahl,
Und hätte täglich unter zwölf
Gerichten ſtets die Wahl.
Dann wär' mit 40 Jahren ich
Auch wohl Kommerzienrat
Und ſäß' non olet ſicherlich
Jn manchem Aufſichtsrat.
Dann hingen mir zum Halſe raus
Die Orden klein und groß,
Und hundert Ehren fielen mr
Von ſelbſt dann in den Schoß
Von aller dieſer Herrlichkeit
Ward nichts mir zum Gewinn
Und das kommt nur daher, weil wach
Jch nicht betvampelt bin

Fehte Telegramme.
Von ber türkiſchen Stubdienkommiſſioth

Bremen, 1. Juli. Die türkiſche Studienkommiſſion kref heute
vormittag 1024 Uhr hier ein, beſichtigte die Weſerwerft und darauf
die Norddeutſche Hütte. Um 2 Uhr fand Empfang durch den

e 9

Senat in der Rathaushalle ſtatt. Hieran ſchloß ſich ein Frühſtück
im Ratskeller. Nachmittags wurde die Anlage des Freihandels«
hafens beſichtigt und ferner die Norddeutſche Maſchinen und
Armaturen- Fabrik.

Der Saatenſtand in Bayern.
München, 1. Juli. Der Saatenſtand in Bahern vom

I. Juli: Winterweigtzen iſt dünn, zeigt aber gutes Körnerbildung.Winterroggen ſteht gut, Gerſte vorzüglich, Hafer etwas zurück.

Bei Getreide wurde Roſtbrand bemerkt. Klee und Luzerne
weiſen mittleren Ertrag auf. Die Heuernte iſt guk. Kartoffeln
und Rüben ſind recht zufriedenſtellend. Hopfen leidet durch viel
Ungegziefer. Die Weinblüte iſt nicht ſehr gut. Die Obſtausſicht iſt
mäßig. Bei Anwendung von Zahlen ſtehen Winterweizen 2 (am
1. Juni 2), Sommerweigen 2 (1,0), r 1,9 (1,8), Winterroggen 2,1 (2,4), Sommerroggen 2 (1,9), erſte 1,7 (1,7), Hafer

2,1 (1,0), Raps 2,4, Kartoffeln 1,7 (2), Klee 9,2 (2 9 Luzerne
e37 Bewäſſerungs- und andere Wieſen 1,8 Hopfen

Geſchäftsreviſion bek den amerfkantſchen Beförderungs-
Geſellſchaften.

Waſhington, 1. Juli. Die Handelskommiſſion ordnete eine Unterſuchung des Geſchäftsganges ſämtlicheran dem zwiſchenſtaatlichen Verkehr beteiſge Seförderunge- Se

ſellſchaften an.
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